
 

Die Bedeutung von Schwingkreisen für die Umsetzung des Sender-Empfänger-Prinzips an 

alltäglichen Beispielen 

Schwingkreise sind ein fundamentales Konzept in der Physik und spielen eine entscheidende Rolle 

bei der Umsetzung des Sender-Empfänger-Prinzips, insbesondere in der Technologie und 

Kommunikation. In diesem Text werden wir die Bedeutung von Schwingkreisen für dieses Prinzip 

anhand alltäglicher Beispiele für Schüler eines Physik Leistungskurses erklären. 

Das Sender-Empfänger-Prinzip besagt, dass Informationen von einem Sender zu einem Empfänger 

übertragen werden, indem Signale durch einen Medium übertragen werden. In der heutigen 

vernetzten Welt begegnen wir diesem Prinzip ständig, sei es beim Radio- und Fernsehempfang, bei 

der Mobilkommunikation oder sogar bei drahtlosen Ladegeräten für unsere elektronischen Geräte. 

Ein klassisches Beispiel für die Anwendung von Schwingkreisen im Sender-Empfänger-Prinzip ist das 

Radio. In einem Radiosender wird Audioinformation in Form von elektromagnetischen Wellen 

ausgesendet. Diese Wellen werden von der Sendeantenne erzeugt und in den Raum ausgestrahlt. 

Auf der Empfängerseite nimmt das Radio diese Wellen auf und wandelt sie wieder in hörbare Töne 

um. Der Schwingkreis, bestehend aus einer Kombination von Induktivitäten und Kondensatoren, 

spielt dabei eine entscheidende Rolle. 

Der Schwingkreis im Radioempfänger ist so abgestimmt, dass er nur Signale einer bestimmten 

Frequenz verstärkt. Diese Abstimmung ermöglicht es dem Radio, nur die Signale des gewünschten 

Senders zu empfangen, während andere Signale unterdrückt werden. Diese selektive 

Empfangsfähigkeit wird durch die Resonanzfrequenz des Schwingkreises bestimmt. Wenn die 

Frequenz des empfangenen Signals mit der Resonanzfrequenz des Schwingkreises übereinstimmt, 

wird das Signal verstärkt, während Signale mit anderen Frequenzen gedämpft werden. 

Die Resonanzfrequenz eines Schwingkreises ist die Frequenz, bei der der Kreis am effizientesten 

schwingt. Sie ist durch die Bauelemente des Schwingkreises, insbesondere den Kondensator und die 

Spule, bestimmt. Die Resonanzfrequenz 𝑓0 eines LC-Schwingkreises wird durch die folgende Formel 

gegeben: 

 

Dabei ist 𝐿 die Induktivität der Spule in Henry (H) und 𝐶 die Kapazität des Kondensators in Farad (F). 

Um verschiedene Radiosender zu empfangen, muss der Radioempfänger in der Lage sein, seine 

Resonanzfrequenz zu ändern, damit sie mit der Frequenz des zu empfangenden Sendesignals 

übereinstimmt. Im praktischen Aufbau eines modernen Radioempfängers befindet sich der 

abstimmbare Schwingkreis meist direkt am Eingang, bevor das Signal verstärkt und weiterverarbeitet 

wird. Die Hauptkomponenten dieses Kreises sind: 

• Variabler Kondensator: Oft sichtbar als ein drehbarer Knopf auf der Vorderseite des Radios. 

Die Drehung dieses Knopfes verändert die Plattenabstände im Kondensator und somit die 

Kapazität. 

• Spule: Meist eine feste Komponente, die speziell für den Frequenzbereich des Empfängers 

ausgelegt ist. In einigen Fällen kann sie auch einstellbare Parameter haben. 

 



Ein weiteres Beispiel ist die Mobilkommunikation, bei der Schwingkreise in Mobiltelefonen eine 

zentrale Rolle spielen. In einem Mobiltelefon wird die Sprach- oder Dateninformation in Form von 

Hochfrequenzsignalen von der Antenne ausgesendet. Diese Signale werden von der Basisstation 

empfangen und weiterverarbeitet. Der Schwingkreis im Mobiltelefon filtert und verstärkt die Signale, 

die von der Basisstation gesendet werden, während gleichzeitig Störungen von anderen Quellen 

herausgefiltert werden. 

Ein Schwingkreis in einem Smartphone, der für den WLAN-Empfang verwendet wird, funktioniert 

ähnlich wie jeder andere Schwingkreis in der Elektronik: Er besteht aus einem Kondensator und einer 

Spule (oder etwas Äquivalentem), die so konfiguriert sind, dass sie bei einer bestimmten Frequenz 

resonieren können. Die Resonanzfrequenz eines solchen Kreises bestimmt, bei welcher Frequenz das 

Gerät am empfindlichsten auf eingehende elektromagnetische Signale reagiert. 

Wenn sich ein Smartphone mit einem WLAN verbinden will, scannt es zunächst die verfügbaren 

Netzwerke, indem es auf den verschiedenen unterstützten Frequenzen „hört“. Dies geschieht durch 

den Frequenzsynthesizer, der die Resonanzfrequenz des internen Schwingkreises schnell zwischen 

den Frequenzen wechselt, die für die verfügbaren Netzwerke relevant sind. Sobald ein Netzwerk 

identifiziert ist, kann das Smartphone die Verbindung durch Anpassung seiner Resonanzfrequenz auf 

die spezifische Frequenz des Netzwerks optimieren. 

 


